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POLITISCHE IfUNDSCHAU

Abgestufte Rationierung

.«}- Alles, was unsere Behörden tun, um den sozialen
frieden zu sichern und zu festigen, muss vom ganzen Volke
briisst werden, denn, was : würde die ganze militärische
Bereitschaft, was würde das Eingehen riesiger Schulden

y die Belastung einer ganzen Generation mit ihrer Tilgung
sützen, wenn hinter Staat und Armee ein zersetztes,
unzufriedenes Volk stünde Was hülfe es uns, wenn das
folk nur mit halbem Glauben, an den Einrichtungen unseres
Staates und an unserer Gesellschaftsordnung festhielte,
rain es vielleicht gar den Einflüsterungen von aussen, den
Versprechen einer „neuen Wirtschaft" und - einer gründ-
Selen Verbesserung seiner ganzen Lebenslage zugänglich
jfäre

Die eidgenössische Be/ca?iwtmacAung einer „aAgesfu/ten"
liping con iialioniernngs/rarten spricht vom Willen der
Behörden, auf diesem Wege der innern Festigung zu dienen,
le „innere Front" unangreifbar zu machen. Ob die neuen
Karten allein genügen werden, um die gesteckten Ziele zu
erreichen, ist freilieh noch die Frage, und man wird an
dieser Frage nicht vorübergehen dürfen, wenn man den Ziel-
Setzungen der Behörden beipflichtet.
I Drei Kategorien oon NcAwemrAeJem werden geschaffen.
Die. erste erhält zur normalen Lebensmittelkarte eine Zu-
ätzkarte, die-beiden andern zwei; vielleicht kommt später
& die dritte eine weitere Vergünstigung. Gleichzeitig soll
Ali der Jugendh'cAe, der sich im stärksten Wachstum
Windet, eine Zusatzkarte bekommen. Es betrifft vorläufig
4 zwischen dem 1. Januar 1923 und dem 31. Dezember
KS Geborenen. Und überdies bekommen die Mütter. Neu-
geborener vier Zusatzkarten, vier Monate tw der Geburt
w sechs Monate nacAAer.

Wir werden mit der Annahme nicht daneben gehen,
4ss diese Neuordnung vor allem im DtoADc/c au/ möglicAe
brsAür/img unserer Versorgung, welche neue Einsehrän-
kungen bedeuten könnte, ins Auge gefasst wird. Wenn die
Kationen im gesamten verkürzt werden müssten, könnten
»Ii die „körperlich leichter arbeitenden Erwachsenen"
leichter anpassen als die genannten Schwerarbeiter und die
®LFressalter"' stehenden Jungen, wélche Schaden nähmen,
* sich an der nächsten Generation rächen würde,

die werdenden und stillenden Mütter.
Allein, und nun kommt die Frage: Unsere Behörden

Wen wissen, dass gerade die am schwersten körperlich
j Menden Kreise jetzt schön vielfach ausserstande sind,

es einzukaufen, was man mit einer Karte erstehen kann,
äian nicht dafür, class Ämter einer Karte aueA die nötige
ra/f'steAt, was nützen die Zusatzkarten? Diese Konse-

[Uenzen sind zu bedenken, sonst geht die Neuordnung an
Zwecke vorbei.

enmeerMladit im Korall

W Verlautbarung Japaner über das bisher grösste
Sep/ii 'i Krieges erklärte: „Diese 5cAlacAt wird die
Kam f Aoradenmeer genannt werden." Als ob diese

Richte bürden, damit in den Büchern der Ge-

läleii '!' stünden, die schon von den siegenden Gene-

\r viralen festgelegt wurden, so mutet eine der-
,\rt ^'ttalung an. Es ist übrigens nicht die erste dieser

uns von Japan zukommt. Es gehören auch die

Umtaufen dazu, von welchen die Welt Notiz zu nehmen
hat : 5ingapwz-, die „Stadt der Löwen", heisst nun japanisch
ScAonanAo, 'der „leuchtende .Südhafen", und wenn Japan
siegt, wird es dabei bleiben bis China siegt. So sagen
die Gegner Japans.

Wer hat in der- grossen Seeschlacht gesiegt Eine
einzige Nachricht schien bis am Montag zuverlässig zu sein:
Die amen/oaniscAe ihftttetlaag, tPonacA der Gegner «eine Klotte
inte/cer oerAundene Gruppen au/gelöst AaAe, um die massierten
Einheiten nicht den massiven Luftangriffen der Amerikaner
und Australier auszusetzen. Wenn diese Nachricht stimmte,
dann konnte Tokio nicht wohl behaupten, einen „ent-
scheidenden Sieg" davon getragen zu haben, und die
Redensart, „der Strohhalm, welcher den Rücken des Kamels
zerbrochen habe", konnte vielleicht ebenso gut auf die
japanische wie auf die amerikanische Flotte angewendet
Werden oder, nach angelsächsischer Darstellung, nicht
nur ebenso gut, sondern weit eher!

Der Kamelrücken das heisst, die amerikanische
Widerstandskraft müsste nach der Ansicht Tokios
bereits so belastet gewesen sein, dass ein Strohhalm genügte,
um ihn zu zerbrechen. Ein kleines Mehr an Verlusten zu
den bisherigen also. Aber in New York, Washington, London
und Canberra scheint man überzeugt zu sein, Japan sei der
überbelastete Teil und ein kleiner zusätzlicher Verlust werde
ihm das Rückgrat eindrücken.

Stellt man die Aussagen der Communiqués einander
gegenüber, muss man staunen, und staunen muss man auch,
wie jedes die Meldungen des andern als Phantasieprodukt,
als „freie Erfindung" erledigt. Japan will zwei grosse
amerikanische Flugzeugträger und ein Schlachtschiff gleich
bei Schlachtbeginn versenkt haben, dazu einige Kreuzer
und Zerstörer, überdies ein britisches Schlachtschiff von
der ,,Warspite"-Klasse. London sagt, es sei eine direkte
Lüge, von der Versenkung eines Schiffes dieser Klasse oder
eines andern grossen zu reden, und zwar, weil- gar keine
Einheiten dieser Grösse im Gefecht gestanden. Auch die
Amerikaner wollen nichts davon wissen, dass sie ihre Gross-
Schlachtflotte am Angriff teilnehmen Hessen. Umgekehrt
wissen sie von Kreuzern, Flugzeugträgern, Flugzeugtendern
und kleinern Schiffen, die sie versenkten, zu berichten, und
zwar sollen die Japaner während der ersten Kampfphase,
bis zum Rückzug, sieAzeAn NcAf//e eingeAüssf haben, von den
zahlreichen andern, die getroffen wurden, nicht zu reden.

Die Bedeutung der Schlacht

ist nur richtig, zu verstehen wenn man die GesamJage im
wesllfcAen Pazf/i/c überschaut. Vielleicht lässt sich aus diesem :

Gesamtüberblick auch das eine oder andere propagandists
sehe Motiv aus den Bericht-Widersprüchen herausschälen.

.USA. hat seinen letzten Stützpunkt vor der philippi-
nischen Hauptinsel Luzon, Corregidor in der Manilabucht,
verloren. Japan zwang den General WaiwurfgAl, zugleich
allen noch kämpfenden amerikanischen und philippinischen
Gruppen auf den andern Inseln die Einstellung des Wider-
Standes zu befehlen, aiisonst Cbrregidor mitsamt seinen
restlichen zwei- bis treitausend Mann zusammengeschossen
würde. Von jeder Zufuhr abgeschnitten, vor leeren Muni-
tionslagern, unter der Drohung eines, erbarmungslosen
Trommelfeuers, hat der Kommandant kapituliert. Amerika
trauerte über den Fall des tapfer verteidigten Wald- und
Felseneilandes. Um so grösser war die Trauer, als zu
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«
gestufte R.ati«»ierulis

ê ^lles, was unsers lZsbördsn tun, um den socialen
ßnelw^u siebsrn und ^u lestigsn, muss vorn ganzen Volke
^kàst werden, cl, >m. wa< würde die gan^s militärisebs
Zmitsàlt, was würde das Dingeben riesiger 8ebuldsn
imiliebslsstung einer ganzen Oeneration mit ibrer Dilgung
AM, v?enn winter stsat und Vrmse ein 2srsst?.tes,
Mkneàenss Volk stünde? Was bülle es uns, wenn das

W imr wit baldein Olaubsn an den Dinriebtungen unseres
dtà und an unserer Osssllsobsltsordnung Isstbielte,
»>i es viellsiebt gar den Dinllüstsrungsn von aussen, den
lmpieoken einer „neuen Wirtsebalt" und einer gründ-
ià Verbesserung seiner ganzen Dsbsnslsge ^ugANgliob
à?

Die eiägenössisebe Ds/ca?ìaêmae/ìâK siasr „aöKs^ka/tsa"
eon /?aêioaisran.Kskar^sa spriebt vom Willen der

kàilell, suk diesem Wege der innern Destigung ?u dienen,
k„ÌWereDront" unangreilbar?u msebsn. Ob die neuen
kiteii sllein genügen werden, um die gesteckten Aels ?u
«iâen, ist Ireiliob noob die Drags, und man wird an
àerDrsgs niebt vorübsrgeben dürken, wenn man den /bei-
ÄamMn der Lebörden beiplliebtet.
àì Vaîegorisn eoa Lo/stpsrsràsàrn werden gsseballen.

di« erste erkält ^ur normalen Debensmittelkarte eins /ai-
àrte, disbeiden andern 2wsi; viellsiebt kommt später
à à dritte eine weitere Vergünstigung. Oleieb^eitig soll
Äi der dagsadbeks, der sieb im stärksten Wsebstum
àdet, eins ^usatskarte bekommen. Ds bstriklt vorlaulig
tmiseben dem 1. danuar 1923 und dem 31. December
Wbeborensn. lind überdies bekommen die Mütter. Neu-
Miwreiier vier Xusat^kartsn, vier Monate der Osburt
àiî seeks Nonate nack/rsr.

Mr rverden mit der Vnnsbme niebt daneben geben,
àss diese bleuordnung vor allem à DDaöbok au/ möglioks
lmdâr/imK aàsrsr Dsr«orAanK, wslobs neue Dinsobrân-
biiM bedeuten könnte, ins Vuge gelasst wird. 'Wenn die
«tioiien im gesamten verkürzt werden müssten, könnten
wl> die „körperliob Isiebtsr arbeitenden Drwaebsenen"
!k>kmer Anpassen als die genannten Lebwsrarbsiter und die
M.,lressalter" stebenden düngen, wslebe Lebaden näbmen,
'« ässs es sieli an der näebsten Osnsration räobsn würde,
« die werdenden und stillenden Mütter.

dlein, und nun kommt dis Drags: Dnssre Debörden
Men Mssen, dass gerade die am sobwersten körperlieb

L eitenden Drsise jstTt sobon visllseb ausssrstande sind,

^ NMukauksn, was man mit einer Xarts erstsbsn kann,
àn niebt dakür, dass kinter einer /tarés aaeâ dis nötige
m/! stskê, was nützen die ?,usat?karten? Diese Xönse-

M?en sind /.u bedenken, sonst gebt die Neuordnung an
^veeks vorbei.

EQnieerim Corail

î ^..^àutbarung der dapaner über das bisbsr grösste
Xriegss erklärte: „Diese ^ekiaekê ivird die

Ksw ^ ^ioradeumssr Ksaaartt eesrdsu." WIs ob diese
^l>iH^ pà^rt würden, damit in den Lüobern der Os-

à ^ I fünden, die sobon von den siegenden Oene-

Mo- àiràlen kestgslsgt wurden, so mutet eine der-
'^î°dkàà^ê un. IZz isi übrigens niebt die erste dieser

uns von dapan Zukommt. Ds gebären aueb die

Dmtsuksn ds^u, von welebsn die N/slt Notii? ?u nebmen
bat: HinKapar, die „Ltadt der Döwen", bsisst nun ^japaniseb
Lekoaaako, 'der „Isuebtsnds öüdbaken", und wenn dapan
siegt, wird es dabei bleiben bis Obina siegt. 8o sagen
die Osgnsr dspanS.

/Wer bat in dsr^ grossen Assseblsebt gesiegt? Dins
einzige Naobriobt sebisn bis am Nontag Zuverlässig ?.u sein:
Die amsri/c«aisoks ibdiêêsiiauF, Peouack dsr <?sKnsr ssius Dioêts
in. ioe/csr esröundsns Drappsn aa/Zsiöst kaös, um die massierten
Dinbeiten niebt den massiven kuktangrillen dsr Amerikaner
und Australier auszusetzen. Wenn diese Naebriebt stimmte,
dann konnte bokio niebt wobl bsbauptsn, einen „snt-
sebeidsndsn 8ieg" davon getragen ?u babsn, und die
ldedensar-t, „der Atrobbalm, welober den ldüoken des ltsmels
xerbroebsn babe", konnte visllsiebt ebenso gut aul die
^apanisobs wie aul die smerikanisobe blotte angswendst
Werden oder, nsob angelsäebsiseber Darstellung, niebt
nur ebenso gut, sondern weit eber!

Der lvamelrüeksn das bsisst, die smerikanisobe
Widerstandskrakt müsste naeb der ^.nsiobt bokios
bereits so belastet gewesen sein, dass ein Ltrobbalm genügte,
um ibn ?u ^erbreeben. Din kleines Nebr an Verlusten 2U
den bisberigsn also. Vber in New Vork, W^asbington, Dondon
und Lanberra sebsint man überzeugt ^u sein, dapan sei dsr
überbelastete Dell und sin kleiner susât^lieber Verlust werde
ibm das lbüekgrat eindrücken.

stellt man dis Vussagsn dsr Lommunic^uôs einander
gegenüber, muss man staunen, und staunen muss man aueb,
wie jedes die Neigungen des andern als Dbantasieprodukt,
als „lreie Drlindung" erledigt, dapan will 2wsi grosse
amerikanisobs Dlugizsugträgsr und ein seblaobtsebikl glsieb
bei seblsebtbsginn versenkt babsn, da?:u einige Kreuzer
und Zerstörer, überdies ein britisebes seblaebtsobill von
dsr ,,WArspits"-Dlssss. Dondon sagt, es sei eine direkte
Dügs, von dsr Versenkung eines sebilles dieser XIasss oder
eines andern grossen su reden, und ^war, weil gar keine
Dinbsitsn dieser Orässs im Oelsobt gestanden. Vueb die
Amerikaner wollen nivbts davon wissen, dass sie ibrs Oross-
seblaobtllotts am Vngrikk tsilnsbmen liessen. Dmgekebrt
wissen sie von Xrsu?srn, Dlugzisugträgern, DIug?sugtendern
und kleinern sebilden, die «is versenkten, ?u bsriobten, und
?war sollen die dapaner wäbrsnd dsr ersten Xsmplpbase,
bis ?:um ldüek^ug, sisözska ^eki//ö siaKööässt babsn, von den
zisblreiebsn andern, die gstroklen wurden, niebt xu reden.

Die IZsdsutung der soblaobt

ist nur riobtig, su vsrstsben wenn man die Dssam^aFs im
eeàliâsa Daizi/i/c übersebsut. Vielleiebt lässt sieb aus diesem
Oesamtübsrbliek aueb das eins oder andere propagandisti-
sobe Motiv aus den Dsriobt-W^idsrsprüeben bsraussebälsn.

D8V. bât seinen letzten stütZipunkt vor der pbilippi-
niseben Dauptins'sl Du?on, DorrsZidor in dsr Nsnilabuebt,
verloren, dapan ?wang den Osnsral kkaialvriKkt, ^uglsiob
allen noob kämplendsn amerikanisoben und pbilippinisobsn
Oruppen auf den andern Inseln die Dinstsllung des Wider-
Standes 2U bsleblen, ansonst Lorrsgidor mitsamt seinen
restliobsn ^wei- bis trsitausend Nann ^usammengssobossen
würde. Von jeder Xulubr abgesobnitten, vor leeren Muni-
tionslagsrn, unter der Drobung eines erbarmungslosen
Drommelleusrs, bat der Xommandant kapituliert. Vmsrika
trauerte über den Dsll des tapler verteidigten Wald- und
Dslssneilsndss. Dm so grösser war die Iraner, als ^u
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gleicher Zeit von neuen japanischen Landungen au/ MinJa-
nao und der schweren Bedrängnis der zersplitterten Vert,ei-

diger in den Bergen hinter der mindanesischen Hauptstadt
Daeao berichtet wurde. Mit oder ohne die Kriegslist, die

Wainwrights Befehl bedeutete, sah man m Washington das

baldige Ende des Widerstandes auf den Philippinen voraus.

Verständlich, dass die USA.-Flotte gedrängt wurde, in
einer Offensivaktion die bisherigen, bald einmal nicht mehr
tragbaren Schlappen wettzumachen, und dass sie die erste
Gelegenheit dazu ergriff: Die Ansammlung einer grossen
japanischen Transportflotte und einer begleitenden Kriegs-
flotte in den Gewässern nördlich von Neuguinea anzugreifen.
Was wollten diese Flotten?

Antwort : Entweder hatten sie Mannschaften und Mate-
rial an Bord, um weiter in Jen. po/r/nesiscAen ,/nseiraam Ainaas
vorzustossen und auf den „Neuen Flebriden", inmitten der
angelsächsischen Stützpunkte, zu landen und zunächst
eine neue Reihe von Flugplätzen zu besetzen oder neu ein-
zurichten, den Riegel zwischen Amerika und Australien um
einen Ruck weiterzuschieben oder die Ziele waren noch
gefährlicher gesteckt : Es sollte eine 5eea/ction gegen Port
More-sAp an der neuguineischen Südküste unternommen
und das „Sprungbrett nach Australien" genommen werden.
Dies, nachdem ein Angriff von der Landseite, JurcA den

LscAangei südwärts Sa/amaaa und Lae, kurz vorher mit
einem japanischen Rückzug geendet hatte. Bedeutete dieses
Manöver nur eine Vorprobe? Sollte es wiederholt und mit
der Seeaktion verbunden werden?

Australien, mit der Blickrichtung gegen diese Gefahren,
forderte gleich der öffentlichen Meinung in USA. die „Offen-
sive bei der ersten sich bietenden Gelegenheit". Zur Stunde
kann man jedoch bei der Fülle widersprechender Nachrich-
ten nicht sagen, ob es die unter dem Kommando McArthurs
stehenden Flottenbestände, oder aber Teile des Flotten-
kommandos von Hawaii waren, welche den Angriff eröffne-
ten, und man weiss auch nicht, ob die Verstärkungen, die
später in die Schlacht geworfen wurden, von Australien
oder Amerika herkamen. Fest steht nur, dass beide Kom-
mandos zusammenwirkten.

Die Rolle der Luftwaffe in der Seeschlacht,

längst von den Theoretikern der Achsenmächte als ent-
scheidend bezeichnet, scheint in der Tat den Kämpfen ihren
Charakter gegeben und beiden Führungen den Einsatz der
grössten Schlachtschiffe verboten zu haben. Stimmen die
japanischen Nachrichten auch nur zum Teil, dann haben
„Lufttorpedoflugzeuge durch Selbstaufopferung" die gegne-
rischen Grossschiffe angeflogen wenn es nicht Schlacht-
schiffe Waren, dann wenigstens mittlere oder grössere
Kreuzer. Da heute die Deckenpanzerungen so schwer
geworden sind, dass sie den Bomben widerstehen oder sie
zum Abspringen bringen, haben jedoch selbst solche Flieger-
einsätze nur bedingten Erfolg. Auch die amerikanischen
Berichte betonen die Beschädigung der feindlichen Kreuzer
und Zerstörer fast noch mehr als "die Versenkungen, Daraus
erklärt sich mancher Widerspruch. Wenn.sich beide Flotten
in künstliche Nebelwände hüllen, hören die Feststellungen
der gegnerischen Verluste auf, ganz abgesehen von den
riesigen Entfernungen, aus welchen man beobachten muss.

Der neutrale Beobachter hat nach allen Ueberlegungen
aber doch den Eindruck, als sei der amerikanische Bomber-
einsatz wesentlich stärker gewesen, als ihn die Japaner
erwarteten, und als sei der „Rückzug in lockern Verbänden"
die Lo/ge Jer /apanlscAen C/nter/egenAeit m Jer La/t. Es
kann sich um eine nur lokale Unterlegenheit handeln, und
die japanische Admiralität kann neue Geschwader nach dem
Süden schicken. Sie meldete übrigens bis zum Montag an
die hundert abgeschossene amerikanische und australische
Flieger.

Der Seitenblick auf Burma,
wo die zu geringe Anzahl freiwilliger amerikanischer Inj.
Streitkräfte den Indern und Chinesen nicht genügend,

Unterstützung gegen Japans Stukas und Panzerkräfte
gewährte, lässt die Frage zu, warum Amerika an dieu
Front nicht stärker auftrat, wenn seine Produktion bereits

die Ueberlegenheit in der Südsee möglich machte. Die Ant'

wort ergibt sich vielleicht durch eine lakonische Erkläruno
der chinesischen Nachrichtenstelle: „Mit Jer
LasAios AaAen die Japaner iAren Lass nocA ite/er f« ^
•SèAlamm,'geséîzt" Fürwahr, eine erstaunliche Erklär»
Die Inder weichen durch das Chindwintal gegen die Bet«'

grenze, die Burma von Bengalen trennt, japanische Kolonnen

brechen durch die Täler der Burmastrasse über die Creme

ins chinesische Yünnan ein, Amerika geizt mit Fliegern
und die Chinesen sprechen von nahen, für die Japaner

gefährlichen Schwierigkeiten. Soll man am Ende glauben

der hier über die Chinesen kommandierende amerikanisch,
General Stli/we/Z sei seiner Sache auch ohne grosse Flieger-

bestände sicherer als die Stellen, welche den Sieg der

Japaner registrierten und von einem Doppeleinbruch nach

China und zugleich Indien sprechen

Die Lage Indiens und Chinas

charakterisiert sich durch die Tatsache, dass heute nur noch

die schwer passierbare Srasse con Assam eine Verbindung

zwischen dem Zentrum des freien China und Indien erlaubt

Hier sollen in der Tat eAinesiscAe 5äumertrappen Material

transportieren. Ein grösserer Rest aber scheint über das

russische W/aJiwostoc/c nach Sibirien und dort über neat

Autostrassen quer durch die mongolischen Wüsten nacl

dem Süden zu rollen. Das in seinen Zufuhren erstmals ernst

lieh bedrohte China scheint aber trotz allem militärkl
weit besser und vor allem moralisch einheitlicher dazustehti

als Indien. .Und zwar aus folgenden Gründen:
Die /apamscAew Angri//s/co/onnen .sinJ m Yünnan /w*l

au/ neue cAinesiscAe DiVisionen gesiossen. Zugleich operiere»

hinter ihrem Rücken, westlich und südlich von Lashio,

Verbände, welche überrannt zu sein schienen und bereits

nicht mehr in Rechnung gestellt wurden. Frontal und aus

dem Rücken erfolgt nun gegen die östlichen Armeegruppen

der Japaner Angriff auf Angriff, und es ist zu erwarten,

dass sich bald an der Südwestgrenze eine ähnliche Lage

herausbilden wird wie an allen übrigen chinesischen Fron-

ten. Das heisst, dass die Verteidiger sich nach erprobter

Strategie an uneinnehmbare Pässe, Schluchten und Gipfel

klammern, dass sie beständig in kleinen Gruppen durch die

feindlichen Linien dringen, die rückwärtigen Gegenden „ut

filtrieren" und die Kräfte des Angreifers der „Auszehrung

entgegentreiben. „
DiJien Jagegen wird dem Angriff der westlichen japo'

nischen Kolonne, die den letzten burmesischen Hafen,

A/cpaA, besetzt hat und sich der Ebene entgegenkämet-

nicht die Kraft eines in grausamen Leiden gestählten Vor'

willens entgegensetzen zu können. Die Armee /camp/'

einsamt, das AiaJai.sii.seAe L/ement scAaai passic zu. Es sm

also „Blitzoperationen" tief nach Bengalen und wer"'

denkbar.
All diese japanischen Siegesmöglichkeiten, auf welch-

die Deklarierung des „Sieges in der Schlacht im Fora

meer" nur als eine aufpeitschende „Vorwärts"-Prokläma
hindeutete, hangen in der Luft, wenn sich dieser sieg

eine Niederlage entpuppen sollte. Die Welt wartet au
^

Bekanntgabe der Verluste, welche Amerika und Eng
^

zugeben werden; nach amtlichen Versprechen sollen sie^
Völker vernehmen, sobald die Japaner daraus keine

^tegischen und taktischen Winke mehr nehmen o

^Vielleicht liegt in den erwarteten Zahlen tatsäch m

Hinweis auf einen Wendepunkt im Pazifik-Krieg-
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gleicher ?,sit von neuen japanischen BaacianKsa au/ ääinäa-

nao nnä äer schweren Bedrängnis äer Zersplitterten Vertsi-
cligsr in äsn Bergen hinter äsr mindanesisoben Ilanptstsät
Dacao berichtet wurde. Nit oder obus äis Kriegslist, äis

Wainwrigbts Bslebl bedeutete, sah man in Washington das

baldige pnäs des Widerstandes anl äsn Philippinen voraus.

Verständlich, dass àis läSV.-plotts gedrängt wurde, in
einer vllensivaktion äis bisherigen, bald einmal nicht mehr
tragbaren Leblappsn wettzumachen, nnä äass 8Ìs àis erste
Belegsnheit äs?n ergrilk: vis Ansammlung einer grossen
japanischen pransportllotts nnä sinsr begleitenden Kriegs-
llotte in äsn Bewässern nördlich von Kenguinea an?ugrsilsn.
Was wollten äisss Platten?

Vntwort: pntwsäsr hatten 8Ìs Nannsebalten nnä Nate-
rial sn Borä, uin ccsitsr in äsn poiz/ns«i«chsn /assiraam hinaus
vor?nstossen nnä anl äsn „Keuen Plebriäsn", inmitten äsr
angelsächsischen 8tüt?pnnkts, ?n landen nnä Zunächst
sins nsne Beilis von PIugplät?en ?n besetzen oäsr nsu sin-
Zurichten, äsn Biegsl Zwischen Vmerika nnä Vustralien uin
sinsn Buck weiter^nsebieben oäsr äis ^isle waren noch
gelährliehsr gesteckt: Bs sollte eins Hssahêion KSKcn Port
äporssbi/ an äsr nengninkisclien Lüäküste unternommen
nnä äss „Lprnngbrett nach Vnstralisn" genommen werden,
vies, nachdem sin ^.ngrill von äsr Banässite, durch den

Dsohungsi südccarks ^aiamaua und pas, Kur? vorher mit
einem japanischen Bück?ng geendet hatte, Bedeutete dieses
Nanövsr nnr eins Vorprobs? Zollte S8 wiederholt nnä rnit
äsr Leesktion vsrhnnäsn werden?

Vnstralien, init äsr Blickrichtung gegen äis8s Belabrsn,
loräerts gleich äsr öllentliobsn Neinung in lä8V. die „Ollen-
8Ìvs hsi äsr sr8ten 8Ì0H bistsnäsn Oelsgenbeit". /nr Ltunäs
kann man jeäoeb hsi äsr pülle widersprechender Ksebrich-
tsn nisht sagen, oh S8 äis nntsr äsin Kommando NcVrtburs
8tshsnäsn plottenbestände, oäsr aber peile äss Platten-
Kommandos von Hawaii waren, welche äsn Vngrill sröllne-
ten, nnä inan weiss aueh nicht, oh äis Verstärkungen, äis
später in äis Aeblaobt gsworlen wurden, von Australien
oäsr Vmsrika herkamen. Pest steht nnr, äass hsiäs Kam-
inanäos ?usammsnwirktsn.

vis Bolle äsr Buktwslls in äsr Leeschlaobt,

längst von äsn pheoretiksrn äsr Achsenmächte als ont-
svhsiäsnä bs?siolinet, scheint in äsr pat äsn Käniplen ihren
Lharahtsr ^sAsbsn nnä heiäsn pührnnAsn äsn vinsat^ äsr
grössten öshlsehtsehills vsrdotsn xu hadsn. Ltinrrnsn äis
zapsnisehen I^aohriehten aush nur ^uin Isil, äsnn haken
,,h,nlttorpeäoklnMsnAs änreh LslkstauloplsrunA" äis ASAne-
risohsn LlrosssehiKs anAekloAsn vsnn ss nieht Lehlseht-
sekille ivaren, äann veniZstens inittlere oäsr Zrössers
Xren^er. Oa heute äis vsehsnpan^srnnAsn so sekvsr
Asvoräsn sinä, äass sis äsn lZoinksn viäsrstshsn oäsr sis
?nin ^ksprinZen bringen, haken jeäoek selbst soloks klieZer-
sinsät^s nur ksäinZtsn vrlolZ. àsk äis sinsrikanisehen
keriskts kstonsn äis IZssohaäiK'unA äsr lsinälishsn Xrsn^sr
nnä Zerstörer last nosh inskr als äis Versenkungen, varans
erklärt sieh rnansksr >Viäer8prneh. ^Vsnn sieh ksiäs Platten
in künstlieke l>Iekelvsnäk hüllen, hören äis psststsllnngsn
äsr gegnsriseksn Verluste ank, gan? abgesshsn von äsn
rissigsn pntlsrnnngsn, ans vslehsn inan ksokaolitsn ninss.

vsr neutrale veokaslitsr hat naoh allen klskerlsgungsn
aber äooli äsn pinärnvk, als sei äsr sineriksnisehs vornksr-
sinsà ^ösentlish stärker gs^vsssn, als ihn äis äapansr
srvsrtetsn, nnä als ssi äsr „vnokTug in lockern Vsrkänäsiä'
äis äsr /apa?îi«o/èsn t/àrisKs?àit in äsr pn/t. ps
kann sieh uin eins nnr lokale vntsrlsgsnhsit hgnäsln, nnä
äis japanische Väiniralität kann neue Vssehvaäsr nach äsin
Lüäen sshioksn. 3is rnsläste übrigens bis ?nrn Nontsg an
äis hunäert abgesebossens arnsriksnisehe nnä australische
plisgsr.

vsr 8sitsnbliok anl vnrina,
ivo äis iin geringe Vn^ghl lrsivilligsr arnsriksniselier
strsitkralts äsn Inäsrn nnä Lhinsssn nicht gsiàik
blntsrstüt^nng ASASn äapans Ltnkss nnä psmeärz^
gsvshrts, lässt äis Prags ?u, varurn Vineriks an ^,pront nicht stärker anltrat, >vsnn seine proänktion 1,«^
äis läsbsrlsgsnheit in äsr öüässe rnöglioh rnachts. Die àt
-wort ergibt sich vielleicht äurcli sine lakonisohs PrklsM«
äsr ebinssiseben l>laohrichtsn8tsllo: ,,ääik äsr âsà«°
pasäio« /iaösn äis äapansr i/irsn pnss nos/i ü's/sr in ^

Kssâê." pürvahr, eine srstaunlishs àrklàm
vis Inäer iveiehsn änroh äas phinävintsl gsgsn àie lZ^».

grenus, äis lZurrna von Bengalen trennt, japanische
brechen änrch äis palsr äsr lZurrnastrasse über äie
ins chinesische Vünnsn sin, Vinsrika gsi^t init plisMin
nnä äis Lhinssen sprechen von nahen, lür äie äsMg
gelahrlichsn Lehvierigkeiten. Zoll inan ain pnäs glsuhi
äsr hisr über äis Lbinsssn koininanäisrenäs arnerikswsà
<?s?îsrai Aiiin>6ii sei seiner Lachs anob ohne grosse
bestänäs siehsrsr als äis Ltsllsn, ivelobs äsn 8ie^ l«
äapansr rsgistrisrtsn nnä von sinein voppelsinbrueh M
phina nnä snglsich Inäisn sprechsn?

vie vage Inäisns nnä Lhinas

oharsktsrisisrt sick äureb äis Vstsachs, äass heute nur mâ
äis scbvsr passierbare Ärasss con. eins Verhiàx
^wisobeil äsin ?,sntrnin äss kreisn Lbina nnä Inäien erbà
plier sollen in äsr pst cäinö«isc/is L«u?nsrtrnp/>sn Nà»!
transportisrsn. Pin grösssrsr Best aber scheint über à
russische ppiaäilvostoc/c nach Libirisn nnä äort über!>«
Vutostrassen c^uer änrch äie rnongolisehsn ^Vüsten mà

äsin Züäsn ?n rollen, vas in seinen /nluhren erstmals Nck

lieh bsärobte phina scheint aber trot? allem militâiià
weit besser nnä vor allem moralisch einheitlicher äa?ustck>

als Inäien. Ilnä ?war ans lolgsnäsn Vrünäsn:
vis /Kpa»i«c/ìsn. ä,n.Kri//«/coio»n.sn sinä in Vànan/wâ!

an/ nsus cäinösi^e/is älicisionsn Köstosssn. Zugleich opmell«
hinter ihrem Bücken, westlich nnä süälioh von hsàh

Verkanäs, welche übsrrannt ?u sein sehisnsn nnä l>KÄ-

nicht mehr in läschnnng gestellt wnräsn. prontsl unä «
äsm Bücken srlolgt nun gegen äis östlichen VrmeeZrW«
äsr äapansr Vngrill anl Vngrill, nnä es ist ?u ervâ»,
äass sieh balä an äer 8üäwsstgrsn?s sine ähnliehs lsze

hsrausbiläsn wirä wie an sllsn übrigen chinesischen lr»
ten. vss heisst, äass äis Verteiäiger sich nach erprà
Ltrategis an nnsinnehmbars Pässe, Aebluchten nnä 6!^
klammern, äass sis bsstsnäig in kleinen Bruppsn ämä ä«

lsinäliehsn Pinien dringen, äis rückwärtigen Bsgsnäeil„w
liltrisrsn" nnä äis Brälts äss Vngrsilers äsr,,Vus?eI>rul>z

entgegentreiben.
/näisa äa^öKsa wirä äsm Vngrill äsr wsstliehen PP'

nisebsn Bolonns, äis äsn Ist?tsn burmssischen llà
^l/c?/aö, besetzt bat nnä sieb äer pbens sntgegenkâmxt

nicht äie Xralt eines in grausamen Beiden gestählten Vä >

willens sntgsgsnsst?sn ?n können. Dis ä.rmss lcäm^

siasanrê, äas hiaäui«ti«chö Disment schaut pa^sic
also ,,Llit?opsrationsn" tisl nach Bengalen unä mit»

äenkbar.
Vll diese japanischen Liegssmögliolikeiten, suk inkb

äis veklarisrung äss ,,8isges in äsr Lolilaolit im
mssr" nur als eins aulpeitschenäs ,,Vorwärts"-?rokIs>M ^
hinäsntste, bangen in äsr Bukt, wenn sieb äieser

eine blisäerlags entpuppen sollte, vie V^elt wartet su
^

Bsksnntgabs äsr Verluste, welche Vnisrika unä KoZ
^

Zugeben werden; nach amtlichen Versprechen
Völker vernehmen, sobald äis äapansr daraus keme

tsgisebsn unä taktischen "Winks mehr nehmen jM ^Vielleicht liegt in den erwarteten Wahlen tatssoh ir

Hinweis anl sinsn Wendepunkt im pa?ilik-Krieg-
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